
  

„Opfer und Angehörige verhöhnt“

Zeitung: Abbild des Täters ist keine „idealisierende
Darstellung“

Eine Boulevardzeitung berichtet unter der Überschrift „Das Blutbad – Amoklauf an
deutscher Schule“ über die Ereignisse von Winnenden. Das Aufmacherfoto zeigt den
Amokläufer Tim K. Neben einem Pfeil steht: „Dieser 17-Jährige erschießt 15
Menschen“. Unter dem Bild steht der Text: „Amokläufer Tim K. (17). Das Foto
entstand vor zwei Monaten bei einem Tischtennisturnier“. Ein weiteres Foto zeigt die
Bergung einer Leiche. Ein Leser der Zeitung ist der Meinung, dass das große Porträt
des Amokschützen auf der Titelseite, einen Tag nach der Tat, eine Verhöhnung von
Opfern und Angehörigen darstellt. Deren Trauer müsste eigentlich in den Mittelpunkt
gestellt werden. Dem Täter werde posthum eine Plattform geboten, die andere
Jugendliche in seiner Situation und seiner inneren Einstellung faszinieren und sogar
zu einer ähnlichen Tat animieren könnte. Es sei belegt, dass es ein großer Wunsch
mancher potentieller Täter sei, einmal groß wie ein „Star“ herauszukommen. Die
Rechtsabteilung der Zeitung hält die redaktionelle Darstellung angesichts des
außerordentlich hohen Informationsinteresses der Öffentlichkeit für gerechtfertigt.
Sowohl die Print- als auch die Online-Ausgabe hätten verantwortungsbewusst
berichtet. Viele Fragen hätten sich in der Öffentlichkeit gestellt, auf die Antworten
auch von der Presse erwartet worden seien. Die notwendige Abwägung zwischen
Persönlichkeitsrechten und dem öffentlichen Informationsinteresse sei sorgsam und
gewissenhaft vorgenommen worden. Die Redaktionen hätten die Grenze zur
unzulässigen Darstellung nicht überschritten. Die exponierte Präsentation des Täters
auf der Titelseite der Druckausgabe entspreche dem mit der Schwere des
Verbrechens verbundenen öffentlichen Informationsinteresse. Die Zeitung weist den
Vorwurf zurück, die Wiedergabe des Namens und des Gesichts des Täters könnte
anderen Jugendlichen als „Vorlage“ dienen. Die Abbildung des Täters habe mit
einer idealisierenden Darstellung des Amoklaufes nichts zu tun. Folgte man der
Argumentation des Beschwerdeführers, wäre die Konsequenz, über Verbrechen wie
jenes von Winnenden überhaupt nicht zu berichten. Das Foto vom Täter Tim K.,
aufgenommen bei einem Tischtennisturnier, sei mit Einwilligung der Familie
abgedruckt worden. Die Großeltern von Tim K. hätten freimütig Auskunft über ihren
Enkel gegeben und Fotos zur Verfügung gestellt. (2009)

Der Beschwerdeausschuss stellt keinen Verstoß gegen presseethische Grundsätze
fest. Er bezieht sich bei der Beurteilung dieses Falles auf die Ziffern 8, Richtlinie 8.1
(Nennung von Namen/Abbildungen) und 11 (Sensationsberichterstattung,
Jugendschutz) des Pressekodex. Die kritisierte Namensnennung hält der Presserat
für zulässig, da der Täter von Winnenden durch sein Verbrechen zu einer Person der



Zeitgeschichte geworden sei. Das öffentliche Interesse ist daher höher einzustufen
als die Persönlichkeitsrechte von Tim K. Dabei spielt es keine Rolle, ob der Täter
minderjährig gewesen sei. Gerechtfertigt ist die Namensnennung durch die Schwere
der Tat, die zudem noch vor den Augen der Öffentlichkeit begangen wurde. Die
Identität des Amokschützen stand somit schon fest, so dass die Presse ihn als Täter
bezeichnen durfte. Schließlich haben die Eltern durch ihren offenen Brief an die
Öffentlichkeit die Anonymität ihres Sohnes selbst aufgehoben. Zur Überschrift mit
dem Begriff „Blutbad“ stellt der Presserat fest, dass diese zwar reißerisch sei, jedoch
angesichts der Tragweite des Geschehens mit 16 Toten die Grenze zur
unangemessen sensationellen Darstellung nicht überschreitet. Auch das gezeigte
Tischtennismotiv ist nicht geeignet, dem Täter posthum eine Plattform zu bieten. Die
Titelseite gibt zwar in reißerischer Form die schreckliche Tat und ihre Umstände
wieder, doch ist eine Glorifizierung des Täters nicht zu erkennen. (BK2-84/09)
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